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als eine bequeme Art von Fassung für den eigentli¬
chen Spiegel der ein Zinnamalgama ist. k.

S- 32Y.

Man kann mit den, ebnen Spiegel allerley

Künsteleyen machen und die Augen auf mancher¬

lei) Weise dadurch betrügen, zumahl wenn man

zmeen oder noch mehrere unter einander verbin¬

det und unter den gehörigen Winkeln zusammen¬

setzt, in welchem Falle sich das in dem einen

Spiegel gemachte Bild wieder in dem andern

spiegelt, so daß also ein einziger Gegenstand zu

wiederhohlten Mahlen darinn erscheinen kann.

Fük. rzorr». muliiplic-mrzne imixinum ope
Quorum lpcculorum plinaium, >N stilttll ciiFi »«atdci».

Krumme Spiegel.
S- 330.

Außer den ebenen Spiegeln giebt es anch noch

solche, deren Oberflache gekrümmt ist. Man

nennt sie nach der Verschiedenheil der Krümmung
sphärische oder Kugelspiegel, parabolische, hy¬
perbolische, elliptische, cylinbrische, conische,
u. s. w. wo bey allen noch der Unterschied Statt

findet, daß sie entweder hohl (lpeculum concs.

vum) oder erhoben sind (couuexum). Diese

krummen Spiegel sind meistens von einem ge¬

mischten Metalle von Kupfer und Zinn; sie kön¬

nen aber auch, so wie die ebnen, noch aus vie¬

lerlei) anderen Materien verfertiget werden.

T §- zzr.
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S- 33 r.
Ein Lichtstrahl der auf eine krumme Spie¬

gelfläche fällt, wird eben so davon zurück gewor¬
fen, wie ihn eine ebne zurückwerfenwürde, die
die krumme Flache in demEinfallSpuncle berührt.
Das Zurückwerfen muß sich nähmlich unstreitig
nur nach der Bildung der kleinen Grelle des Spie¬
gels richten worauf es geschieht; diese kann man
aber, weil sie sehr klein ist, bey einer jeden krum¬
me» Flache mit der berührenden Ebne für einer¬
lei) halten, so wie man sich eine krumme Flache
als aus unendlich vielen kleinen ebnen zusammen¬
gesetzt vorstellt.

H- 33S°

Auf den erhobenen Kugelspiegel AK, Sg Fig»
fallen die parallelen Strahlen LI), (?L, Ilck auf;
so wird der Strahl LO in sich zurückgeworfen
werden, wenn er verlängert durch den Mittel¬
punkt der Kugel geht, wovon der Spiegel ein
Stück ist, weil er dann senkrecht auf den Spie¬
gel fällt. Alle übrigen Strahlen fallen desto schie¬
fer auf, je weiter sie von OL liegen: der Ein¬
fallswinkel Lkll ist schon großer als der Lckt?.
Folglich werden auch die Zurückstrahlu gswinkel
immer um so vielgroßex; z. B. OLIL ist großer
als chlLL, und die zurückgeworfenen Strahlen
werden also zerstreuet. We-m man diese zurück¬
geworfenen Strahlen rückwärts verlängert, so fal¬
len sie nahe um einen Punct zusammen, der
in der Milte des Halbmessers (.O liegt.

llNW-
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Umgekehrt würden die einfallenden Strahlen 011.
wenn sie verlängert nach dem Puncte 16 zugingen,
von dem erhobenen Kugelspiegel als gleichlaufende
Strahlen m. L? zurück geworfen werde».

S- 333-

Fallen die parallelen Strahlen OL, ILl,

55 Fig. gegen den hohlen Kugelspiegel so

wird wieder OL in sich selbst zurückgeworfen, wie

bey dem erhobenen (§. zzz) : auch wird bey der»

übrigen Strahlen derZurückstrahlungöwinkel im-

iner um so viel größer, je weiter die Strahlen

von OL liegen. Sie werden von dem Spiegel

in L, in den Brmnpunct (tocuz) zusammenge¬

bracht, der Ähnlichkeit müdem Puncto hat, in

welchem bey dem erhobenen Spiegel die zurück¬

geworfenen Strahlen rückwärts verlängert zusam¬

mentrafen, und ebenfalls in der Mitte des Halb¬

messers des Spiegels LL liegt. Auch würden

umgekehrt Strahlen, die aus L auf die Flache

des Hohlspiegels fielen, dergestalt von derselben

zurückgeworfen werden, daß sie hernach alle

gleichlaufend waren.
Daß sich die Strahlen nach dem Zurückwerfen in ?, vdee

bey dem erhabnen Spiegel zgFig. in n gleichsam
sammeln, gilt eigentlich nur von sehr nahe bey
rv 54 und ;z Fig. einfallenden Strahlen/ Di-
weiter davon einfallenden fallen nach dem Zurück¬
werfen immer weiter zwischen s und ?, 55 Fig.
oder zwischen n und v, ^Fjg, wie man auch schon
durch eine Zeichnung finden kann.

Wenn man in den Brennpunct des Hohlspiegels? eine
brennende Kerze setzt, so wirft der Spiegel die
Strahlen davon in einer parallelen Richtung in
«ine unendliche Entfernung hinaus.

T 2 ß. ZZ4.
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§. 334.

Die vorhergehenden Betrachtungen zeigen,

wie außer den parallel auffallenden gewisse zu¬

sammenfahrende Lichtstrahlen von dem erhobenen

Kugelspiegel (§. zzo), und gewisse aus einander

fahrende Strahlen von dem hehlen Kugelspie¬

gel (§. z??) zurückgeworfen werden; aber es

sind noch mehrere Falle möglich. In der 54

Fig. können die einfallenden Strahlen VH, bl?,

einen noch größern Einfallswinkel machen, der

Zurückprallungswinkel wird also auch größer

seyn, und die zurückgeworfene Strahlen werden

also nicht parallel laufen, sondern irgendwo die

Linie OL schneiden. Machten sie gegenseitig

einen kleinern Einfallswinkel, so würde auch der

Zurückprallungswinkel kleiner seyn, und die

zurückgeworfenen Strahlen Hl, immer wei¬

ter auseinander fahren.

§- 335.

Eben so, wenn bey dem Hohlspiegel, 5; Fig.

die einfallenden Strahlen aus einem Punere ka¬

men, der weiter von der Flache des Spiegels

läge, als?, so würde der Einfallswinkel, und

folglich auch der Zurückprallungswinkel kleiner

seyn, und die zurückgeworfenen Strahlen also

nicht parallel, sondern zusammen laufen und die

Linie Lv irgendwo schneiden. Kamen aber die

einfallenden Strahlen aus einem Puncte, der na¬

her nach dem Spiegel zu läge, als k, so wäreder



Vom Lichte. 29 z

der Einfalls- und der ZurückprallungSwinkel

größer als in der 5; Fig., und die zurückgewor-

fenen Strahlen würden nun auö einander fahren.

Kehrt man dielen letztem Saß um, so steht man,

wie zusammenfahrende Strahlen von einem Hohl¬

spiegel, a> f den sie fallen, zurückgeworfen werden.

Kämen-die Strahlen aus dem Mittelpunkte des Spie¬
gels c. so würden sie alle in sich selbst zurückgewor¬
fen werden, weil sie dann alle scutrecht auf der
Fläche des Spiegels künden.

§. 356.

Nunmehro wird sich leicht bestimmen lasten,

wie die erhabnen und hohlen Kugelfpiegel Bilder

machen; oder wie sich die vor ihnen liegenden Ge¬

genstande in ihnen spiegeln. Der Pm-ct des

Gegenstandes /r!5. zHFlg. laßt allerwartö Strah¬

len auf den erhobenen Spiegel ll( fallen, die aus

einander fahren. Dereine, der auf der

Flache des Spiegels senkrecht sieht, wird in sich

selbst zurück geworfen; die übrigen so, daß sich

die zurückgeworfenen Strahlen verlängert hinter

dem Spiegel in einen Puncl(?zusammensammeln

(§«ZZ4), der gleichsam das Bild des Punc es

ist. Eben so wird 55 das Bild des Puncrer ö;

zwischen 6 und 15 liegen die Bilder der zwischen

^ und L liegenden Puncte des ganzen Gegen¬

standes, und dag Bild desselben erscheint also in

einem erhobenen Kugelspiegel aufrecht, kleiner

als der Gegenstand selbst, und hinter dem Spiegel.

Tz K. ZZ7-
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S- 337-
Bloß der Kürze wegen muß ich eS meinen

sesern überlassen, die Ursache zu suchen, warum
«in erhobener Kugelspiegel ein um desto mehr
verkleinertes Bild darstellt, je kleiner sein Halb¬
messer LO ist, und je weiter der Gegenstand
von ihm liegt; wie auch, warum das Bild nie
weiter hinter seiner Flache erscheinen kann, als
um die Halste des Halbmessersdes Spiegels.

§> 338.
In einem hohlen Kugelspiegel erscheint das

Bild aufrecht hinter dem Spiegel und größer
als der Gegenstand, wenn dieser zwischen dem
Spiegel und dessen Brennpuncke steht; und zwar
erscheint es um so viel weiter hinter dem Spiegel
und um so viel größer, je naher der Gegenstand
nach dem Brennpunckedes Spiegels zu liegt.
Ein Gegenstand, der sich in dem Brennpuncke
selbst befindet, macht gar kein Bild; >er würde
eingemlich ein unendlich großesBild unendlich weit
Hinter dem Spiegel machen, siegt aber der Ge¬
genstand so, daß der Brennpunct zwischen ihn
und den Spiegel fallt, so macht der Spiegel ein
Bild, das verkehrt und vor dem Spiegel steht,
ab, 57 Fig. und kleiner ist als der Gegenstand
All. (letzteres findet nicht statt wenn der Ge¬
genstand zwischen den Brennpunct und den Mit-
telpunct der Kugel fallt. L. )

Überhaupt mache» diese Spiegel ein aufgerichtetes oder
verkehrtes Bild, nachdem das Vild mit dem Ge¬

genstände
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genstande auf einer oder auf verschiedenen Seiten
des Mittelpunkts vom Spiegel liegt; ein größeres
oder kleineres, nachdem es vom Mittelpunkte wei¬
ter oder weniger avsteht als der Gegenstand.

(So leicht als kier die Sache vorgestellt ist, kommt man
fr.'ylich nicht ab, wenn man alles einer ge¬
nauen Prüfung unterwirft. S. Rüstners Abhandl.IZ- 0bi-Ä> in Spccuia SpU,-nco vill MZA-Nlucilne
Äpaarciir- im 8. Thtil der ttov. Lomm-nr. Loa. Lor»
ring. L.)

S- 3Z9-

Die Kürze erlaubt es mir sticht, hier auch
von andern krummen Spiegeln zu handeln. Ich
will nur noch das Einzige hinzusehen, daß ein
cylmdrischer und ein conischer erhobner Spie¬
gel der Lauge nach als ein ebner, der Breite nach
aber als ein erhabner Kugelspiege! wirkt; beide
bestehen nahmlich gleichsam der Lange nach aus
vielen über einander liegenden Streifen von er¬
hobenen Kugclspiegeln,welche bey dem cylindri-
schen einerley Durchmesser, bey dem conischen
nach oben zu immer kleinere Durchmesser haben.
Beide stellen daher der Lange nach die Gegen¬
stände in der ordentlichen Große, der O.ueere nach
aber verkleinert vor, und zwar der conische oben
immer mehr verkleinert als unten. Indessen kann
man leicht einsehen, daß gewisse Bilder so ge¬
zeichnet werden können, daß ste zwar dem bloßen
Auge sehr unförmlich, ober im Spiegel völlig
ordentlich erscheinen.

Inc. tkvupolds ^nzmorxliost, mecktuicz nov». Leipzig,
i?iZ. 4.

T 4 Brechen
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